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schule und stellte ziffernmäßig die Entwickelung der allgemeinen Kräfte mit
der Zunahme des Alters fest; ferner untersuchte er die Kraftdifferenz
zwischen den einzelnen Muskelgruppen der linken und der rechten Seite.
Er findet, daß die Muskelkraft der linken Seite neun Zehntel der rechten
beträgt. Dr. Oskar von Hovorka-Wien.

22. Senator: Konstitutions-(Stoffwechsel-)Krankheiten und Ehe.
In: Krankheiten und Ehe. Bearb. ü. herausgeg. v. Senator und
Kammer. Abt. II, S. 185—204. München, Lehmann 1904.

Im Anschluß an die schon früher referierten Abhandlungen des Sammel
werkes von Senator und Kamin er (s. Zentralbl. IX, S. 147 ff.), die sich
mit den allgemeinen Beziehungen zwischen Heredität und Pathologie beschäf
 tigen, eröffnet hier Senator eine Reihe von Arbeiten über die speziellen Be
ziehungen, die einzelne Krankheitsgruppen zur Heredität bzw. zur ehelichen
Gemeinschaft aufweisen. In der Arbeit von Senator interessieren den
Anthropologen die statistischen Zusammenstellungen über den Einfluß der
Erblichkeit, Für den Diabetes ergibt sich eine erbliche Belastung mit Dia
betes mellitus nach v. Noorden in 18,5 Proz., nach Külz in 21,6 Proz.,
nach Naunyn in 17,4 Proz., nach Senator in 18,6 Proz. und nach Schmitz
 sogar in 47 Proz. Für die Gicht fanden englische Autoren eine erbliche
Belastung mit Gicht in beinahe 60 Proz., selbst wenn man nur die direkte
Übertragung von Eltern und Großeltern zählt; in Deutschland scheint diese
Zahl nicht kleiner zu sein, in Frankreich scheint sie sich etwas niedriger zu
stellen. Es besteht eine auf erblicher Anlage beruhende Verwandtschaft
zwischen Gicht und Zuckerkrankheit, doch so, daß meistens jene zu dieser
 disponiert, seltener umgekehrt. Die erbliche Übertragung der Gicht findet
häufiger vom Vater als von der Mutter aus statt, was sich wohl aus dem
überwiegend häufigen Auftreten der Krankheit beim männlichen Geschlecht
erklären läßt. Was die Fettsucht (Adipositas) betrifft, so läßt sich in Mittel
europa eine Familienanlage in mehr als der Hälfte der Fälle nachweisen;
Kisch fand sie in etwa 56 Proz., Chambers in fast 60 Proz., v. Noorden
in mehr als 70 Proz., Bouchard nur in 36 Proz.

Dr. Warcla-JBIanJcenburg/Th.

23. H. Rosin: Blutkranklieiten und Elle. Ebenda, Abt. II, S. 205
bis 222.

Verfasser reproduziert unter anderem den von Grandidier, Vieli und
Hösli aufgestellten Satz über die Vererbbarkeit der Hämophilie.

Dr. Warda-Dlanlcenburg/ Th.

24. S. Kammer: Krankheiten der Atmungsorgane und Ehe. Ebenda,
Abt. II, S. 251—282.

Besonders die Tuberkulose, die heute als Volkskrankheit wohl den wich
tigsten Platz einnimmt, wird hier in instruktiver Weise abgehandelt. Wir
lernen hier, wie das eheliche Zusammenleben nützlich und wie es schädlich
wirken kann auf den Verlauf der tuberkulösen Erkrankung; in welcher Weise
Gravidität, Geburtsakt und Laktation die Krankheit beeinflussen; welche
ärztlichen Indikationen für die Einleitung des künstlichen Aborts bzw. der
künstlichen Frühgeburt bei Tuberkulösen aufgestellt worden sind, welche
Gründe für die Verhinderung der Gravidität sprechen.

Dr. Warda-JBlankenburg/ Th.


